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Choral.

ernti turen Jeſum kennen,

ed/ Der euch theu'r erkaufet hat.
Lernet ihn fein lieblich nennen

Euren Bruder, Freund und Rath,
Euren ſtarken Held im Streiten,
Eure Luſt in Frolichkeiten,
Euren Troſt und euer Heil,
Euer allekbeſtes Theil.
Ewig ſolche Gute wahret,

Die eurch durch ihn wiederfahret:
Ewig ſoll das Lob erklingen,
Das wir ihm zu Ehren ſingen.

Coro.
Er hatte keine Geſtalt noch Scho
ne; wir ſahen ihn, aber da war keine

Geſtalt, die uns gefallen hatte.
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Choral.
Herr, ſtarke mich, dein Leiden zu bedenken,

Mich in das Meer der Liebe zu verſenken,
Die dich bewog, von aller Schuld des Boſen,

Mich zu erloſen!

Akkompagnement.
Wie traurig ſteht er da!

Veym erſten Aublick ſeiner Leiden
Zerfließt ſein gottlich fuhlend Herz.
Die feyerliche Stunde ſoll zu unſer Heil entſcheiden.
Seine Seele uberdenket jeden Schmerz
Und ſiehet jede nahe Quaal und wird erſchuttert.
Sein Auge redet Angſt und blickt
Auf jene Angſt des Zorns, die ihn imn Borſchmack fcho

Ergreifet und allmachtig druckt.
Er, Gottes eingeboruer Sohn,
Er tranret zagt und zittert.

Arie.
Du biſts, der Fluch hat dich getroffen,

Mein Heiland, auch fur mich ſtandſt du im
gottlichen Gericht,

Und mir mir ſteht der Himmel offen;
Vor jenem Urtheilsſpruch verzaget meine See—

le nicht.
Wenn mich mein eignes Herz verklaget
Und mein Gewiſſen uberdenki,
Die Holle fuhlet und verzaget;
Wer iſts, der mir dann Ruhe ſchenkt?

v. A.
Cho—



Choral.
Zu dir ſteht meine Zuverſicht.

Jch weiß von keinem Helfer nicht,
Ohn dich, du Heil der Sunder.
All' andre Helfer ſind zu ſchlecht;
Du biſt allein vor Gott gerecht,
Des Todes Ueberwinder,
Die Freyſtadt und der ſichre Ort,
Das feſte Schloß, der Schild und Hort,
Der Mittler und der Gnadenthron,
Des Vaters Herz und liebſter Sohn!“
Herr Jeſu Chriſt, Das glaube ich,:n
Ach ſtark' in ſolchem Glauben mich.

NRecitatw.
Jetzt hort er, der Gerechte, vor dem Thron der

Ewigkeit,Fur eine ganze Welt, des Todes Urtheil an.

Ein furchterlicher Schauer
Iſt, uber jeglichen Gedanken ſeiner Seele ausgeſtreut,
Lind jeder denket Schmerz und Trauer,
Und jeder fuhlt des ew'gen Todes Schrecken.
Sein Herz, in dem die Pfeile des Allmachtgen ſtecken,
Schlägt angſtlicher. Aus jeder Ader dringt
Ein blutger Schweiß. Gleich einem Sterbenden,

der mit dem Tode ringt,Spricht er: Betrubt iſt meine Seele,

Bis in den Tod betrubt!
Tief auf der Erden Staub gebaockt,
Lieat er in deinem Schooß;, Gethſemane!
wie ein Verworfner liegt er da und blickt

Er
Mit heilger Andacht in die Hoh;

3
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Er ruft beweglich:
Mein Gott, mein Vater, iſt es moglich,
So laß den Kelch vorubergehn!
Doch nicht Jwas ich will, nur dein Wille

ſoll geſchehn!,

Arie.
Pflanze du ſelbſt-deinen Willen,

Ew'ger meinem Herzen ein!
Das laß meines Lebens Troſt,

Meiner Seele Freude ſeyn,
Dein Geſetz, Herr, zu terfullen!
Fuhl' ich ſtrafliche Gedanken,
Jrrt nur einer wider dich3So entkraft' ihn, ſetz ibm Schranken,

Und die Wirkung deiner Gnade,.
Gott, mein Vater, leite mich! 1. M.

Coro.
Deinen Willen thu ieh gerne, mein

Gott, und dein Geſetz habe ich in mei
nem Herzen.

Recitativ.
Noch bebt die Erde unter ſeinen Fußen;

Sein Herz, durch neue Quaal zerriſſen,
Riugt mit dem Tod. Entkraftet ſinkt er hin.
Ein Seraph von Jehovens Throne
Naht ſich, mit Ehrfurcht naht er ſich dem ewgen Sohnt

Und ſtarket ihn.
Nun
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Nun ſteiget er mit neuer Starke
Vom Kampfplatz auf, und geht dem. großen Werke
Getroſt entgegen.
Vekummert ſeiner Freunde wegen,
Erweckt er ſir,

Und warnt ſie zartlich vor der drohenden Gefahr.
Was ſeh' ich, wie?
Aſſt das nicht die verruchte Schaar,Die ſeinen Untergang beſchloßen hat?
GSie ſucht den Menſchenfreund, wie einen Mißethater.
GSein Junger ſeibſt welch eine ſchaudervolle

That
Fuhtt vieſen Haufen an mid wird jetzt ſein Verrather!
So treules ſind des Satans Engel nicht!
Der Haiffe na ſich ibm. Er ſpricht:
Jch bin es, den ihr ſuchtDas Wort ſchlaat älle nieder;
Doch ſeine Alimacht ruft ſie wieder.
Vielleicht wird dies das Ende
Von ihrem Unſinn ſeyn?
Ach ukin!
Es macht die Rotte ſeiner Feinde frecher;
Sie feßeln jeine ſegensvollen Hande,
Und binden ihn, gleich einem ſtraflichen Verbrecher!

Arie.
Mathe, Gott, mein Herz empfindlich!

Deine Huld verehr' es kindlich!
Ewig dankbar muß' es ſeyn!
Lraß die ſchandlichſte der Thaten,
Dich, Herr, untreu zu verrathen,
Meine Seele nie entweihn!

v. A.

*4 Cho



Choral.
Prage, Jeſu, meiner Seele

Deine groſſe Liebe ein!
Laß, wenn ich dein Lob erzahle,
Es von dir gewirket ſeyn!

Aeeitativ.
Verlaßen von der kleinen Anjahl ſeiner Kreunde,

Geht er und ihn umringet eine frevelhafte Schaar.

Auch Petrus, der zuvor ganz Held, gan unerſchro
cken war,Folgt nür von Ferne nach. M ftpen ſeine
Feinde

Gebunden vor das judiſche Gericht.IJhr Manner Jſtaels, ruhrt euch der Anblick nicht?
Nein alle rotten ſich zuſammen;
Jhr falſches Zeugniß klagt die Unſchuld an,
ilnd ihre Bosheit wagts, den Richter aller Welt,
Der uber Konige dereinſt das Urtheil fallt,
Unſchuldig zu verdammen!
Knechte ſelbſt erkuhnen ſich, den Herrn der Herrlich

krit zu ſchlagen.
Wo hat ein Sterblicher
Je ungerochen ſolche Schmach getragen?
Llnd dennoch ſchweiget Er!
ciſt das nicht Petri Stimme, dieDort voll Veriweiflung ſpricht?
Wie haſt du deinen Herrn ſo ganz vergeßen,

Biſt du kleinmuthig gnug, dich zu vermeßen:
Ich kenn' ihn nicht! Jch kenn' ihn nicht!
Er ſprichts! Doch Jeſu AnaeſichtKehrt ſich zu ihm. Ein gottlicher allmacht'ger Blick

Ergreiffet und zerſchmelzt ſein Herz.
Er kehrt in ſich zuruck

VUnd



Und fuhlet ſeiner Sunden Schmerz
Und weinet bitterlich.

Choral.
Wie freundlich blickt er Petrum an,

Ob er gleich noch ſo tief gefallen.
Nun, dies hat er nicht nur gethan,
Da er auf Erden mußte wallen;
Nein, er iſt immer einerleh,
Gerecht und fromm, und ewig treu!
Und wie er. unter Schmach und Leiden;
So iſt er auf dem Thron der Freuden
Den Sundern liebreich zugethan.
Mein Heiland nimmt die Sunder an!

Arie.
Ein Gedanke, voll von Reue,

Den ich meinen Sunden weihe,
Wird vor Gottes Thron gehort;
Und des Herzens ſtille Thranen,
Die ſich nach der Gnade ſehnen,
Achtet er des Mittleids werth!

v. A.

Recitativ.
Jeruſalem, laß ab, den gottlichen Propheten

Zu qualen! Laß den Vorſatz, ihn ju todten!
Gelbſt ein Heide ſpricht ihn frey!

Welch ein-GeſchrehErhebet ſich: Juda ſpricht mit Ungeſtum:8

5 Hin
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Sinweg, binweg, hinweg mit ihm!
Verruchter Haufen ſchone!
Doch nein, ſie ſetzen eine Dornenkrone
Auf ſein verehrungswurdges Haupt. Sein Blut
Fließt uber ſeine heilge Wangen.
Ein Streich, den eine Morderhand aus wildem Fre—

vel thut,
Trift ihn. Er, aller Vater Wunſch, Er, alles

Volks Verlangen,
Dient jetzt dem Volk zum Spotte.
Des Richters Seele wird bewegt:;
Das Mittleid, das in ſeiner Bruſt ſich regt,
Verſchweigt er nicht.
Er geiget ihn der blutbegiergen Rvite
Und ſpricht:
Seht, welch ein Menſch!“

Abkkonipagnement.
Seht, welch ein Menſch, ihr Menſchenkinder,

Seht, welch ein Menſch, ihr frevelhaften Sunder!
Was unſer ſundliches Geſchlecht
Verubt und wider Gott verbrochen hat
Das wird an meinem Jeſu jetzt gerucht.
Er leidet alle Schmath fur unſre Mißtthat.

ArieJeſu Beyſpiel ſoll mich lehren“
Jhn will ich in Leiden ebren,
Seiner Tugend folg ich nach!
Mitten unter Ungewittern,
Wenn der Erde Veſte zittern,
gWenn Gefahren mich umgeben,“

Wird mein Herz doch nie erbeben
Und mein Muth wird niemals ſchwach!

v. Al.Cho27
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Choral.
Nun, liebſter Jeſu, liebſtes Leben,

Nach mich in allem dir recht eben,
Und deinem he lgen Vorbild gkleich!
Dein Geiſt und Kraft mich aanz durchdringe,
Daß ich viel Glaubensfruchte bringe
Und tuchtig werd zu deinem Reich.
Ach, zeuch mich ganz zu dir!
Behalt mich fur und fur,
Treuer Heiland
Jeſu, ey nu,
Laß mich, wie du,
Und wo du biſt, einſt finden Ruh!

Recitativ.
Welch eine Wuth erfullt die Luft!

Ein wilder Haufe ruft:
Sein Blut ſey uber uns J

Und unſer kunftiges Geſchlechte vergoßen.
Der Richter ſpricht das Urtheil uber den Gerechten

aus.Man fuhret ihn zu ſeinen Tod hinaus,

Und leget ihm, zu deſto großrer Quaal,
Den ſchreckensvollen Pfahl
Auf ſeine Schultern.
Er aber geht gelaßen
Auf Golgatha.Wer kann die Schmerzen faßen,

Die ihm alldaBeſtimmet ſind. Schon nahtt ſich die feierliche
Stunde,

Die in dem ewgen Bunde
Zu dem Verſohnunosvpfer auserſehen war.

Anbe
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Anbetungswurdiger, du reicheſt deine theuren Hande

dar;
Ein Bbſewicht durchbohret ſie und heftet ihn ans

Creutz.
Wer uberdenket ſeine Schmerzen?
O! nahm' ſie jeder Sterblicher zu Herzen!
Doch, Juda ſpottet ihn, und jedes Wort
Begeht an Jeſn einen nenen Mord.

Doch mitten in der Schmach vergißt mein Heiland

ſeinen Schmerz,Und in den ſchwerſien Leiden
Scheint ſeinem Herzen noch ein Stral der Freuden;
Denn eine Seele fleht ihn an:Herr, biſt du einſt auf deinem Thrönj ſo denk

an mich!Jeſu Anthitz wendet ſich
Zu ihr. Er laßt ihr dieſen Troſt noch angedeihn:
Du wirſt mit mir üin Paradieſe ſeyn!

Coro.
Du thuſt mir kund den Weg zum

Leben. Vor dir iſt Freude die Fulle,
und liebliches Weſen zu deiner Rechten
ewiglich.

Choral.
Hier iſt meines Bleibens nicht,

Zeuch mich, Jeſu, von der Erden!
Zeuch mich ſelbſt, mein Stern, mein Licht,
Laß mich taglich himmliſch werden,
Und ſetz endlich deinen Knecht
Jns vollkommne Burgerrecht.

Reci
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Recitativ.
Gedrangt von dem Gefuhl der ungluückſelgen

Ewigkeit,
Die unſerm ſtraflichen Geſchlechte
Beſtimmet war, hangt jetzt mein Burge, der Ge

rechte,
ern tiefen Schmerzen da, durch keinen Troſt erfreut!

J—Gchon wird ſein Auge trube,
Unendliche Betrubniß ſpricht
Aus ſeinem holden Angeſicht.
Die unausſprechliche, ununterbrochene Liebe

Fur Gottes Rache drucket ihn.Des ewgen Vaters fuhlt jetzt ſeine Seele nicht,

Umg er rufet laut und klagt:
Mein Gott, warum haſt du mich ſo ver

iaßen! S
Vo niſt ein Ausdruck, der den Jnhalt ſeiner Quaalen

ſagt?Von ſeinem Gott, von gilem Troſt ſo ganj verlaßen!
Bedeckt mit Schmerzen und mit Wunden,
Ringt er der angſtlichſten von allen Stunden
Euntgegen. Er befiehlet ſeine Seele in die Hande
Des Vaters; und im Sterben macht ſein Mund
Von unſerm Heil die große Wahrheit kund:
Es iſt vollbracht!
Er neigt ſein Haupt und ſtirbt!

Akkompagnement.
Er ſtirbt! die ganze Schopfung klaget;
Jir 5 ceten 8 Atr ilternacht;
Der Staub der Todten wird erſchuttert

Und fuhlt das Wunder und erwachtUnd flieht das Grab. Jeruſalem ſiehts und erzittert;

Die Engel fallen vor dem ewgen Thron
Voll



Voll Ehrfurcht und Erſtaunen nieder.
Der ganze, Himmel ſchallet wieder:
Es iſt vollbracht!

Choral.
Der Himmel iſt uns aufgeſchloſſen,

Der Weg dahin iſt uns durchs Blut gebahnt,

Das unſer Burge hat vergoſſen,
Als unſer Unrecht an ihm ward geahnt.
Mur friſch hinzu, der Vorhanag iſt entzwey,
Nun ſteht uns Gnad um Gnad zu nehmen

freh..

70

O (bvor.
Du haſt, Lamm Gottes, uberwunden
Und deinem Vater anug gethan.
Wir küßen deine heilge Wunden
Und beten dich mit ewger Ehrfurcht an.
Du nhaſt durch deinen Tod das Leben

bracht.
Einſt, Herr, wird unſer Mund vollkom—

men deinen Ruhm. erheben,
Wenn unſer Leib nach deinem Bild er

wacht.
v. A.

Cho



Choral.
Mein Heiland, gib mir ſolchen Sinn,

Dich ewig und allein zu lieben.
Nimm alles, ohne Ausnahm hin,
QWas dich im mindſten kann betruben.
Mein Jnnerſtes ſey dir entdeckt!
Wenn mein Gebrechen mich erſchreckt;
Wenn etwas mir das Ziel verrucket;
Wenn mich verborgner Kummer drucket;
So laß, o Lamm, dein Blut allein
Stets meine wahre Zuflucht ſeyn.

Gib mir rin recht aufrichtigs Herz,
Dein Lob vor allen andern Dingen,
Bey Frolichkeit, bey Kampf und Schmerz,
Getroſt und glaubig zu beſingen!
Laß deiner Liebe Wundermacht,
Die dich fur uns ans Creutz gebracht,
So lang ich walle hier auf Erden,
Mein Element und Leben werden:
So ruh ich in recht ſuſſer Luſt
Jn Ewigkeit an deiner Bruſt.
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